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Viele Bootsbauerinnen bei Hallberg-Rassy
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Viele glauben, dass nur Männer Boote bauen 
können. So ist es nicht. Bei Hallberg-Rassy gibt 
es auch viele tüchtige Bootsbauerinnen. „Traditio-
nell waren es nur männliche Bootsbauer in unserer 
Branche. Ganz bewusst haben wir darauf gesetzt, 
Frauen in die männerdominierten Handwerksberufe 
zu bekommen, was sich als sehr positiv herausge- 
stellt hat. Das schafft ein besseres Arbeitsklima und 
erhöhte Motivation. Wir werden auch in Zukunft 
sowohl intern als auch extern weibliche Handwerker 
rekrutieren. In unserer Zusammenarbeit mit den 
gymnasialen Bootsbauerschulen werden wir auch 
unterstützend tätig sein, um mehr Frauen in die 
Ausbildung zu bekommen“, sagt Stellan Beckman, 
Produktionsleiter bei Hallberg-Rassy.

Laila Tagesson, inwendige MonteurinLouise Nilsson, Maschinenschreinerin

Maja Kirchner, Finish Linda Börjesson, Inwendige Monteurin

Caroline Larsson, Schreinerin
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40 Jahre Partnerschaft, unabhängig, ob es 
eine Ehe oder eine Geschäftsbeziehung sei, ist 
etwas auf das man stolz sein kann. Gegenseitiges 
Zuhören, gute Kommunikation und eine Portion 
gesunder Vernunft hat zu 40 Jahren guter Partner-
schaft zwischen Lewmar und HR geführt.  
Hendrik van der Linde bei Lewmar sagt: 

”Hallberg-Rassy ist jedoch kein Kunde, der 
leicht zufrieden zustellen ist! Hallberg-Rassy treibt 
bei uns die ganze Zeit die Entwicklung von innova-
tiven Lösungen für Blauwassersegler voran. Lewmar 
und Hallberg-Rassy waren die treibenden Kräfte bei 
der einfacheren Handhabung von Decksausrüstung. 
Zum Beispiel war es Hallberg-Rassy, die Lewmar 
zur Entwicklung der elektrischen Winschen gedrängt 
hat.“

Ein umfassendes Entwicklungsprogramm 
für das, was man heute „Knopfdrucksegeln“ 
nennt, wurde in den Achzigern konzipiert. Man 
kann sich heute kaum noch vorstellen, dass die 
Winschen und die Blöcke, die vor vierzig Jahren 
auf einer Hallberg-Rassy montiert wurden, nur 
eingängige, manuelle nicht selbstholende Win-
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schen waren und die Blöcke aus Tufnol bestanden. 
Sie waren von höchstem Standard damals und 
Lewmar hatte noch nicht mit der Herstellung von 
Decksluken oder Seitenfenstern begonnen. Heute 
liefert Lewmar elektrische Winschen, die neuesten 
Syncro-Blöcke, Decksluken, Seitenfenster, Steuer-
systeme und elektrische Ankerswinschen. Eins der 
neuesten Projekte ist, einen 32 Kg Delta-Anker 
zu entwickeln. Magnus Rassy war es, der Lewmar 
dazu brachte, eine Grösse zwischen den etablierten 
und preisgekrönten 25 Kg und 40 Kg-Modellen 
zu bauen. Selbstredend war es Herr Rassy, der den 
neuen 32 Kg-Anker als erster zum Tag der offenen 
Tür im August letzten Jahres geliefert bekam. 

Lewmar ist auf die 40-jährige Zusammen-
arbeit mit HR sehr stolz. Wie alle anderen Bezie-
hungen auch, ist diese sowohl herausfordernd als 
auch schön gewesen. Es ist der Stolz, eine ausge-
wogenen Decksausrüstung für die meist begehr-
ten Segelyachten zu bauen, der grundlegend für 
die Unternehmenszusammenarbeit ist. Es ist die 
gemeinsame Passion, die die Basis für eine gute 
Zusammenarbeit auch in der Zukunft sein wird.

40 Jahre Zusammenarbeit zwischen 
Hallberg-Rassy und Lewmar

Lewmar beliefert Hallberg-Rassy seit 
1967 mit Decksausrüstung. So sah 
die grösste Bauhalle in den frühen 
Siebzigern aus 

NewsLetter2007Ty_PM.indd   3 07-07-06   09.45.20



4

Neuer Cockpittisch  
auf der HR 54

Für die Hallberg-Rassy 54 wurde ein neuer, 
optionaler Tisch im Cockpit entwickelt, bei dem 
der Mittelteil fest installiert ist und die Seiten- 
flügel abklappbar sind. Der Tisch ist grösser als 
der gewohnte. 

Weitere Vorteile: Ein Haltebügel ist an der 
Vorderseite des Tisches montiert, so dass er per-
fekten Halt bei Seegang bietet. Unter dem Tisch 
befindet sich eine Querstange, die als Fussstütze 
fungiert. Als Krönung wurde ein Kühlfach in die 
Mittelsektion eingebaut. Der Tisch ist äusserst 
elegant und stabil, er ist als Option auf der HR 54 
und HR 62 erhältlich.

HR 31 Mk II Testsieger
Europas grösstes Segelmagazin „Yacht“, 

führte in den Ausgaben 13 und 14 von 2006 
unter acht Booten der Grösse 31-32 Fuss einen 
grossen Vergleichstest durch. Das Ergebnis: die 
Hallberg-Rassy 31 Mk II ist Testsieger über alles. 
Die „Yacht“ erklärt zum Testergebnis u. a.: „Sie 
verkörpert vornehmes Understatement: Mehr Sein als 
Schein“ weiterhin:

„Die HR 31 ist das rundeste, kompletteste und 
das praxisorientierteste Gesamtpaket. Die Schwedin 
überzeugt mit nur wenigen Abstrichen und einem 
durchdachten, stimmigen Angebot. Wer es sich 
leisten kann, ist damit gut bedient und dürfte sich 
auch über den hohen Wiederverkaufswert freuen. 
Segeleigenschaften: Das überraschendste Ergebnis im 
Vergleich lieferte den Testern die HR 31. Sicher, die 
Boote aus der traditionsreichen Werft in Ellös an der 
schwedischen Westküste überzeugen immer wieder 
mit agilen Segeleigenschaften. Nobles Understate-
ment wird der Werft gern nachgesagt, weil man den 
Yachten auf den ersten Blick nicht wirklich viel Dy-
namik zubilligen mag. Dabei segelt die 31er auf all-
en Kursen gut, sicher, schnell und mit ansprechender 
Höhe (45 Grad) auf der Kreuz. Die Segeleigen-
schaften erwiesen sich als sehr ausgewogen. Die sehr 
guten Werte der Hallberg-Rassy werden im Vergleich 
nur noch von den beiden ausgewiesenen Sportlerin-
nen, der First 31.7 und der Elan 31, überboten, wie 
nicht anders zu erwarten. Ein gut funktionierendes 
und wirksames Achterstag gibt es nur auf der Elan, 
der First, sowie auf der Hallberg-Rassy – bezeich-
nenderweise auf den schnellsten und am besten 
segelnden Booten im Vergleich. Entscheidend für den 
Vergleich ist das Gesamtpaket. Die Hallberg-Rassy 
31 liegt vorn, weil sie vielen Ansprüchen genügt.“

Auch Båtnytt in Schweden hat in Ausgabe 
4/2007 einen Vergleichstest zwischen sieben 30-
32 Fuss Yachten durchgeführt. Unter anderem 
wird gesagt: „Es ist unmöglich, nicht von der HR 
31 Mk II beeindruckt zu werden. Sie ist ein guter 
Allrounder, der Allerbeste im Test.“

Kinderzeichnungen
Es ist immer sehr schön, Kinderzeichnungen 

zu bekommen. Auf der Homepage gibt es mehrere 
selbstgemalte Bilder mit Hallberg-Rassys. Unter  
www.hallberg-rassy.com bei ”Yachts” und dann  
”Galleries” gibt es die Rubrik ”Children’s Gallery”, 
dort kann man auch erfahren, wie man die künst-
lerischen Beiträge einschickt. Wir nehmen sie 
gerne entgegen.
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Die Hallberg-Rassy 46 ”Mahina Tiare III” 
ist über 110 000 Seemeilen gesegelt, was einer 
Strecke von viermal um die Welt entspricht. Die 
von John und Amanda Neal gesegelte Yacht wird 
zum Tag der offenen Tür 2007 in Ellös liegen. Die 
Beiden werden am Samstagabend einen Vortrag 
halten, für die Anmeldung lesen Sie bitte die letzte 
Seite. John und Amanda werden sich während der 
Messe an Bord befinden und gerne Fragen zum 
Blauwassersegeln beantworten. Die Yacht liegt 
nahe der Produktionshallen direkt im Hafen. Das 
ist eine gute Gelegenheit eine Yacht zu sehen, die 
so intensiv gesegelt wurde. Da zeigt sich, inwie-
weit man auf eine gut gebaute Yacht gesetzt hat, 
die auch nach langen Jahren noch Freude bereitet. 

Seit dem Stapellauf im Januar 1997 hat das Paar 
mehr als 80 Segelexpeditionen über das offene 
Meer arrangiert. Dabei ist man in 35 Ländern 
gewesen und hat 480 Segler aus aller Welt an 
Bord gehabt. John und Amandas Fokus lag auf 
der Ausbildung im Blauwassersegeln übers offene 
Meer, Navigation und dem Umgang mit dem 
Schiff in schwerem Wetter. Die HR 46 hat sich 
als ausgezeichnete Wahl für den Zweck bewiesen. 
Viele der Expeditionsteilnehmer haben, nachdem 
sie auf der „Mahina Tiare III“ gesegelt sind, später 
selber eine Hallberg-Rassy bestellt. Um die Log-
bucheintragungen zu lesen und mehr Bilder von 
früheren Expeditionen anzuschauen, besuchen Sie 
bitte www.mahina.com

So sieht eine HR nach einer 
viermaligen Weltumsegelung aus

Die HR 46 "Mahina Tiare III"  ist in allen Ecken der Welt gesegelt. Hier ist die Yacht in Kadavu, Fiji. Foto: Amanda Swan Neal
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Am Ruder steht Frau Kolb mit der HR 42 F "Ulla"

Bei einer Flaute schenkte Hallberg-Rassy kalten Sekt aus
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Weiblicher Gesamtsieger beim 
Hallberg-Rassy Fun Cup

Den Gesamtsieg beim HR Fun Cup 2006 
holte Frau Kolb mit ihrer HR 42 F ”Ulla”. Frau 
Kolb segelte mit Ihrem Mann und hatte das 
Ruder dabei fest in der Hand. Nicht nur das rein 
seglerische Können war wichtig, sondern es galt 
das richtige Whiskeyetikett mit dem entsprechen-
den Whiskey zusammenzubringen. Desweiteren 
musste in Windeseile eine Winsch zerlegt und 
wieder zusammengesetzt werden. Auch weniger 
erfahrene Segler konnten auf diese Weise ein 
gutes Schlussergebnis erzielen. Jede teilnehmende 
Yacht durfte einen Preis mit nach Hause nehmen. 

HR-Regatten werden in Deutschland, Hol-
land, Norwegen, England, Italien, sowie an der 
amerikanischen Ost- und Westküste veranstaltet.
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Ergebnisse Hallberg-Rassy Fun Cup 2006:

Am Ruder steht Frau Kolb mit der HR 42 F "Ulla"

HR 42 F "Ulla"

Bei einer Flaute schenkte Hallberg-Rassy kalten Sekt aus

Gesamtergebnis Yachttyp Yachtname Skipper Regattapunkte Funpunkte Gesamtpunkte

1 HR 42F Ulla Kolb 11 12 23

2 HR 42E Torjan Gatermann 17 6 23

3 HR 34 Muguet Schrader-Seefeldt 13 11 24

4 HR 43 Demo 43 von Hörsten 18 7 25

5 HR 46 Christine Dantzer 21 6 27

6 HR 37 Dry Water Pr.Dr. Hoeck 30 10 40

7 HR 34 Shifta Wilson 37 7 44

8 HR 34 Sycorax Ehlers 37 13 50

9 HR 36 Makathea Wefing 39 14 53

10 HR 37 Sea Vision II Ersü 34 27 61

11 HR 382 De Makareel Voss 35 27 62

12 HR 31 Theoderich Kähler 50 35 85

13 HR 53 Zephyr Knötig 53 35 88

14 HR 37  Duchrow 57 35 92

15 HR 31 Sunbird Müller 58 35 93

16 HR 38 Paul Schmidt Schmidt 60 35 95

17 HR 37 Columbus Otto 66 35 101

18 HR 53 Mikiji Zimmermann 68 35 103

19 HR 53 Ikarus Plass 77 35 112

20 HR 31 Euterpe Kewitsch 83 35 118

21 HR 34 Oliva Lohsse 91 35 126

22 HR 34 Nosce Te Blufarb DNS DNS 1000
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Ständige Verbesserungen
Hallberg-Rassy 31 Mk II: 
• Die Seerelingsstützen sind qualitativ verbessert 
und haben nun rostfreie Knaufe
• Verbesserte Schalteinheit für die Duschpumpe 
• Der Primer und das Antifouling werden jetzt 
gespritzt, was eine gleichmässigere Oberfläche 
ergibt
• Der Wassertankmesser und der Dieseltankmesser 
sind von verbesserter Qualität
• Die Handläufe unter Deck sind im neuen ge-
schwungeneren Design
• Der Cockpittisch (Extraausrüstung) ist jetzt aus 
Teak mit Teakkanten
• Neues Design des Teppichs (Extraausrüstung), 
bei dem etwas vom schönen Holzfussboden zu 
sehen ist
Hallberg-Rassy 342: 
• Bei bestellter Kombination von Spinnakerbaum 
und traditionellem Mast, wird die Befestigung auf 
Deck montiert und nicht am Mast, um das Risiko 
des Verhakens von Schoten zu vermindern
• Die Seerelingsstützen sind qualitativ verbessert 
und haben nun rostfreie Knaufe
• Die Furlexleine wird auf elegantere Weise ge-
führt, wobei die Halterungen in die Relingstützen 
integriert sind
• Verbesserte Schaltpaneele beim Motorpaneel 
und der Duschdrainagepumpe
• Der Cockpittisch (Extraausrüstung) ist jetzt aus 
Teak mit Teakkanten 
• Der Wassertankmesser und der Dieseltankmesser 
sind von verbesserter Qualität
• Der Primer und das Antifouling werden jetzt 
gespritzt, was eine gleichmässigere Oberfläche 
ergibt
• Die Handläufe unter Deck sind im neuen ge-
schwungeneren Design
• Neues Design des Teppichs (Extraausrüstung), 
bei dem etwas vom schönen Holzfussboden zu 
sehen ist
• Aufgewertete Batteriekapazität von 225 Ah auf 
235 Ah

Hallberg-Rassy 37: 
• Dreisalingsrigg. Das gibt ein schlankeres Mast-
profil bei gleichbleibender Sicherheitsreserve
• Motor: Volvo Penta D2-55 130 S. Der hat eine 
grössere Lichtmaschine von 115 A
• Neue elegantere Niedergangstreppe mit ge-
schwungenen Tritten und kurvigeren Seitenpa-
neelen
• Die Handläufe unter Deck sind im neuen ge-
schwungeneren Design

• Neues Design des Teppichs, bei dem etwas vom 
schönen Holzfussboden zu sehen ist
• Der Warmwasserbereiter bekommt ein Misch- 
ventil für mehr Komfort und Sicherheit. Die 
Temperatur im Warmwasserbehälter kann hoch 
gehalten werden, aber das in die Schläuche fliess-
ende Wasser hat nur die als maximal eingestellte 
Temperatur. Das war schon vorher Standard bei 
Bestellung von Warmwasserbereitern auf der HR 
31 Mk II und HR 342
• Der Warmwasserbereiter im Motorraum hat 
einen Schalter bekommen, damit der Heizstab 
leicht an- und ausgeschaltet werden kann 
• Die Steuersäule wird etwas weiter nach vorne 
versetzt, um dem Rudergänger mehr Platz zu 
machen
• Der Cockpittisch ist jetzt aus Teak mit Teak-
kanten
• Die Batteriekapazität ist von 225 Ah auf 235 Ah 
aufgestockt
• Die Kabel für die Positionsleuchten sind jetzt im 
Rohr verlegt, damit sowohl die Kabel als auch die 
Kabeldurchführung unsichtbar sind 
• Verbesserte Schaltereinheit für das Paneel zur 
Duschdrainage und das Paneel an der Steuersäule
• Der Wassertankmesser und der Dieseltankmesser 
sind von verbesserter Qualität
• Die Seerelingsstützen sind qualitativ aufgewertet 
und haben nun rostfreie Knaufe
• Der Primer und das Antifouling werden jetzt 
gespritzt, was eine gleichmässigere Oberfläche 
ergibt

Hallberg-Rassy 40: 
• Motor: Volvo Penta D2-55. Der hat eine Licht-
maschine mit 115 A
• Hydraulisches Wendegtriebe, mit weniger Lauf-
geräusch und leichterer Schaltung
• Neue elegantere Niedergangstreppe mit ge-
schwungenen Tritten und geschwungenen Seiten-
paneelen
• Die Handläufe unter Deck sind im neuen ge-
schwungeneren Design
• Neues Design des Teppichs, bei dem etwas vom 
schönen Holzfussboden zu sehen ist
• Mischventil am Warmwasserbereiter für erhöhte 
Sicherheit und Komfort
• Der Warmwasserbereiter im Motorraum hat 
einen Schalter bekommen zum leichten An- und 
Abschalten des Heizstabes
• Die Batteriekapazität wird von 225 Ah auf 235 
Ah erhöht
• Die Kabel für die Positionsleuchten sind jetzt im 
Rohr verlegt, damit sowohl die Kabel als auch die 
Kabeldurchführung unsichtbar sind
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• Der untere Ruderbeschlag hat eine verbesserte 
Schmierungsmöglichkeit 
• Der Wassertankmesser und der Dieseltankmesser 
sind von aufgewerteter Qualität
• Die Seerelingsstützen sind qualitativ verbessert 
und haben nun rostfreie Knaufe
• Der Primer und das Antifouling werden jetzt 
gespritzt, was eine gleichmässigere Oberfläche 
ergibt
• Bei Bestellung von Sesseln im Salon, verfügen 
diese jetzt über ein neues Design und mehr Komfort

Hallberg-Rassy 48: 
• Die Seitenpaneele des Niedergangs haben ein 
eleganteres und geschwungeneres Design
• Yachten mit hyraulischem Rollmast bekommen 
einen rostfreien Schutz über den Hydraulikan-
schlüssen auf Deck
• Die achtere Toilette bekommt eine extra Ventila-
tion zu dem zu öffnenden Fenster
• Der Warmwasserbereiter im Motorraum hat 
einen Schalter bekommen zum einfachen An- und 
Abschalten des Heizstabes
• Mischventil am Warmwasserbereiter für erhöhte 
Sicherheit und Komfort
• Die Kabel für die Positionsleuchten sind jetzt im 
Rohr verlegt, damit sowohl die Kabel, als auch die 
Kabeldurchführung unsichtbar sind
• Das Grosschotsystem ist aufgewertet, die Win-
schen sind von 44ern auf 46er vergrössert und die 
Leinenübersetzung ist von 1:4 auf 1:2 verändert. 
Das ergibt ein schnelleres Schoten, sowohl bei 
leichtem, als auch viel Wind und gleichzeitig wird 
der „Leinensalat“ vermindert
• Bei Bestellung von Sesseln im Salon, verfügen 
diese jetzt über ein neues Design und mehr Komfort 
• Bei Bestellung von zwei separaten Kojen in der 
Achterkabine, verfügt der Kojenboden über der 
grossen Koje über ein Scharnier, damit man leich-
ter an den grossen Stauraum gelangt

• Die Handläufe unter Deck sind im neuen ge-
schwungeneren Design
• Neues Design des Teppichs, bei dem etwas vom 
schönen Holzfussboden zu sehen ist
• Verbesserte Schalteinheit für z.B. das Pan-
eel zu den Motorinstrumenten, das Paneel für 
die Druckknöpfe an der Steuersäule, sowie die 
Duschdrainage
• Die Batterikapazität ist von 225 Ah auf 235 Ah 
erhöht
• Der Wassertankmesser und der Dieseltankmesser 
sind von verbesserter Qualität
• Die Seerelingsstützen sind qualitativ verbessert 
und haben nun rostfreie Knaufe
• Der Primer und das Antifouling werden jetzt 
gespritzt, was eine gleichmässigere Oberfläche 
ergibt

Hallberg-Rassy 62:
• Die Schubladen schliessen jetzt weich, so wie 
auch schon auf der Hallberg-Rassy 54
• Die Schranktüren bekommen rostfreie unsicht-
bare Scharniere, so wie auf der Hallberg-Rassy 54
• Bei Bestellung von Sesseln im Salon, verfügen 
diese jetzt über ein neues Design und mehr Komfort
• Rostfreier Schutz über den Hydraulikanschlüs-
sen auf Deck
• Innovative Doradeventilatoren, bei denen kleine 
leichte Kugeln eingebaut sind, die bei über-
schwappender See automatisch aufsteigen und das 
Ventil schliessen und sich sobald das Wasser abge-
flossen ist, zur optimalen Belüftung wieder öffnen. 
• Der Warmwasserbereiter im Motorraum hat 
einen Schalter bekommen zum einfachen An- und 
Abschalten des Heizstabes
• Mischventil am Warmwasserbereiter für erhöhte 
Sicherheit und Komfort
• Die Kabel für die Positionsleuchten sind jetzt im 
Rohr verlegt, damit sowohl die Kabel als auch die 
Kabeldurchführung unsichtbar sind
• Bei Bestellung von zwei separaten Kojen in der 
Achterkabine, verfügt der Kojenboden über der 
grossen Koje über ein Scharnier, damit man leich-
ter an den grossen Stauraum gelangt
• Neues Design des Teppichs, bei dem etwas vom 
schönen Holzfussboden zu sehen ist
• Verbesserte Schalteinheit für z.B. das Paneel zur 
Duschdrainage und das Paneel an der Steuersäule
• Der Wassertankmesser und der Dieseltankmesser 
sind von verbesserter Qualität
• Die Seerelingsstützen sind qualitativ aufdatiert 
und haben nun rostfreie Knaufe
• Der Primer und das Antifouling werden jetzt 
gespritzt, was eine gleichmässigere Oberfläche 
ergibt

Neues Design des Teppichs
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HR 342 
beliebtestes Boot im 

Internetportal
Tom Dieck, Chefredakteur des deutschen 

Wassersportkatalogs „Bootsmarkt“ äussert sich zur 
Hallberg-Rassy 342 folgendermassen:

„Die Hallberg-Rassy 342 ist im Delius-Klasing 
Wassersport Portal www.bootsmarkt.de die Segel- 
yacht mit dem größten User-Interesse. Jetzt schon im 
dritten Monat in Folge belegt die Fahrtenyacht den 
ersten Platz im monatlichen “Top 100” Ranking des 
User Interesses.

Damit gehört das Schiff zu den erfolgreichsten 
Segelyachten der Delius-Klasing Websites. „Boots-
markt“ ist Europas größter Wassersportkatalog mit 
einer Auflage von 20.000 Exemplaren. Die Boots-
markt Datenbank generiert auf ihren angeschlos-
senen Websites jährlich mehr als 2,5 Millionen 
Views.“
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Neue CNC-Fräse
Wieder wurde eine CNC-gesteuerte Fräse, 

die vor allem Holzarbeiten durchführt, ange- 
schafft. Diesmal dreht es sich um eine fünfachs-
lige Maschine. Diese kann im Gegensatz zur 
traditionellen dreiachsligen, teils die Details 
besser mit weniger Werkzeug und damit weniger 
Werkzeugtausch bearbeiten, sie hat eine kürzere 
Stellzeit und damit mehr Effektivität und teils 
kann die Fräse solche dreidimensionellen For-
men wie eine Duschwanne, Hardtopdach oder 
ähnliches, was eine dreiachslige nicht kann, 
erschaffen. Die neue Maschine wird voraussicht-
lich im Spätherbst 2007 in Betrieb genommen. 

Gratis ARC-Support
Die ARC ist eine Fahrtenregatta über den 

Atlantik mit vielen HR-Yachten. Traditionell 
schickt Hallberg-Rassy ein Supportteam zum 
ARC-Start nach Gran-Canaria. Der Support 
umfasst die Kontrolle und Justierung des Riggs, 
Steuerung und anderer wichtiger Systeme. Der 
Support ist kostenlos für die an der ARC-teil-
nehmenden Hallberg-Rassy-Yachten. Wenn Sie 
diesen Service nutzen möchten, kontaktieren Sie 
bitte David Bourne, Tel 0046 304 54800,  
david.bourne@hallberg-rassy.se

Hallberg-Rassy  
- Traumyacht  

für die Meisten
Europas grösstes Segelmagazin "Yacht" hat 

eine grosse Leserbefragung durchgeführt. Viele 
Fragen wurden gestellt u. a.: ”Von welcher Werft 
ist Ihre persönliche Traumyacht?” Ergebnis war, 
dass keine andere Marke auch nur in die Nähe 
von Hallberg-Rassy kam.
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aus und es ist das dritte Mal, dass sich der Club 
dazu entschlossen hat, auf Hallberg-Rassy zu 
setzen. Keine andere Werft durfte so oft in den 
Genuss dieses Vertrauens kommen. Der BKYC 
hat schon früher zwölf HR 29 und zwölf HR 31 
in der Flotte gehabt. 

Der BKYC ist sehr angetan von der stattli-
chen neuen HR 342-Flotte. Für den Club ist es 
äusserst wichtig, stabil gebaute und zuverlässige 
Yachten zu haben, die den schweren Bedingungen 
standhalten. Weitere wichtige Faktoren sind der 
Weiterverkaufwert, Ersatzteilversorgung und ein 
gutes Preis-Leistungsverhältnis. 

Die zehn Yachten wurden Anfang März 
2007 bei Hallberg-Rassy in Ellös abgeholt und in 
Kiel am 23. März getauft.

Hallberg-Rassy baut dieses Jahr 72 Stück von 
der HR 342. Das ist ein neuer Rekord für diese 
Bootsgrösse.
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Frühzeitig im März lieferte Hallberg-Rassy 
nicht weniger als zehn HR 342 an den gleichen 
Kunden aus. 

Käufer ist der BKYC, British Kiel Yacht Club 
- ein privater Segelclub mit Basis in Kiel. Das 
britische Militär mietet die Boote für Segelaus-
bildungen vom Club. Normalerweise segeln die 
Besatzungen der britischen Armee, aber auch die 
britische Marine und die britische Luftwaffe oder 
Privatpersonen mit Anknüpfung ans britische Mi-
litär. Fünf bis sieben Männer und Frauen sind an 
Bord auf den Törns, die meistens fünf Tage lang 
andauern, 150 Seemeilen lang sind und Richtung 
Dänemark gehen. 

Die Yachten werden intensiv von Anfang 
März bis Ende November genutzt. Jedes Boot 
segelt zirka 7 000 Seemeilen, was ungefähr sieben 
Jahren normaler Benutzung entspricht.

Der Club tauscht regelmässig seine Yachten 

		

Zehn Hallberg-Rassy 342 an den gleichen Käufer
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Premiere August 2007: 
Hallberg-Rassy 43 Mk II

Die ursprüngliche HR 43 wurde seit ihrer 
Premiere im August 2001 nicht weniger als 150 
Mal gebaut. Zum diesjährigen Tag der offenen 
Tür vom 24.-26. August 2007 zeigen wir eine 
neue modifizierte Version: HR 43 Mk II.

Es gibt eine ganze Reihe mit Punkten, die 
auf der HR 43 Mk II verbessert wurden: 
• Neues etwas höheres Rigg, das Grosssegel ist 
grösser und das Vorstag geht nicht ganz zum 
Masttop. Die Rigglösung entspricht der, die schon 
auf der HR 37,40, 48 und 54 bewährt sind. Diese 
Lösung kombiniert die Stabilität einer Topptake-
lung mit der leichten Trimmbarkeit eines Frak-
tionsriggs 
• Neue Decksform   
• Neue Winschpodeste, die nicht nur besser aus-
sehen, sondern auch den Einstieg ins Cockpit 
erleichtern und die Winschen leichter zugänglich 
machen.  
• Rundere Übergänge zwischen Dachaufbau und 
Seitenteilen  
• Der blaue Rand ums Cockpit ist jetzt ins Gel-
coat eingelassen  
• Die Rahmen der Decksluken zum Salon und der 
Vorpik sind flacher  
• Die Decksluken zur Achterkabiene und der vor-
deren Toilette sind jetzt auf der Ebene des Teak-
decks eingelassen  
• Die Luken zu den achteren Backskisten sind et-
was nach achtern versetzt worden, um noch mehr 
Zugang zum Stauraum zu gewinnen  
• Das Teak im Cockpit ist jetzt auf der Ebene des 
Gelcoats eingelassen. Das sieht besser aus, ist leich-
ter sauber zu halten und steigert den Sitzkomfort  
• Das Schwalbennest im Cockpit ist in die Rücken-
lehne eingearbeitet. Das stört nicht den Sitzkom-
fort  
• Die Cockpitrückenlehnen sind ergonomischer 
gearbeitet, wie auch auf der HR 342 und HR 54  
• Das Süll unter der Windschutzscheibe wurde 
optisch verbessert  
• Bei dem Grosschotsystem ist die Leinenüber-
setzung von 1:4 auf 1:2 verändert. Das ergibt ein 
schnelleres Schoten, sowohl bei leichtem, als auch 
viel Wind und gleichzeitig wird der „Leinensalat“ 
vermindert. Die Reibung ist durch bessere Blöcke 

verringert worden. 
• Das Luk über dem Gasflaschenfach wurde 
soweit vergrössert, dass nun die PK6 Komposit-
flaschen dort Platz finden.  
• Der Niedergang erstrahlt im neuen Design, mit 
geschwungenen Tritten und neuen abgerundeten 
Seitenteilen. Das ergibt ein schöneres Äusseres 
und mehr Komfort bei Krängung auf See  
• Neues Design bei den Handläufen in der Decke  
• Es gibt jetzt Bücheralkoven auch im Vorschiff  
• Neues verbessertes Design der Bücheralkoven  
• Die Einteilung zwischen der Kommode und 
dem Sitz im Vorschiff ist abgesenkt, um ein 
grösseres Raumgefühl zu erreichen  
• Bei Bestellung der Sessel im Salon, sind diese 
nun im Design und Sitzkomfort verbessert  
• Das Schott zwischen Navitisch/Salon und 
Pantry/Salon wurde ein wenig abgesenkt, um ein 
luftigeres Raumgefühl zu erwirken  
• Der Kühlschrank ist jetzt der gleiche, wie auf 
der HR 48, er ist leichter sauber zu halten, hat 
praktische Körbe, einen integrierten Evaporator, 
automatische Beleuchtung und doppelte Dichtun-
gen  
• Das Schott zwischen Salon und Pantry wurde in 
der Breite verringert 
• Dadurch wurde die Arbeitsfläche in der Pantry 
vergrössert, ohne Stauraum aus der Cockpitbacks-
kiste oder dem Salon zu nehmen  
• Bei Bestellung eines Tiefkühlers, ist dieser zur 
gleichen Version wie schon auf der HR 48 auf-
gewertet, mit praktischem Korb, automatischer 
Beleuchtung, eingebautem Evaporator und dop-
pelten Dichtungen  
• Die Schlingerleiste um die Kommode im 
Durchgang nach Achtern ist jetzt die gleiche 
wie auf der HR 48: stärker und mit integriertem 
Handlauf  
• Neues Teppichdesign, bei dem etwas von dem 
schönen Teakholzfussboden sichtbar wird  
• Verbesserter Navisitz-Komfort  
• Die Batteriekapazität wurde von 450 auf 470 Ah 
erhöht 

Verpassen Sie nicht die Weltpremiere der 
Hallberg-Rassy 43 Mk II am Tag der offenen 
Tür 24.-26. August 2007

Fortsetzung auf den nächsten Seiten
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Abgesenktes Decksluk auf Höhe des Teakdecks

Geschwungener Niedergang, bequem bei Krängung

Die neue HR 43 Mk II: Tradition und Erneuerung in stilvoller Balance. Hier mit Teakinrichtung
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Die neue Hallberg-Rassy 43 Mk II

Vier Innenlayouts auf der Hallberg-Rassy 43 Mk II 
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Abgesenktes Decksluk auf Höhe des Teakdecks

Rundere und elegantere Winschpodeste

Handläufe mit weicheren Linien

Geschwungener Niedergang, bequem bei Krängung

Teak im Cockpit abgesenkt auf Niveau des Gelcoats

Bücheralkoven im neuen Design

Die neue HR 43 Mk II: Tradition und Erneuerung in stilvoller Balance. Hier mit Teakinrichtung
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Weihnachten und  
Neujahr in der Antarktis

"Yaghan" ist eine schwedische Hallberg-Rassy 
62 auf Weltumsegelung, gesegelt von Heléne und 
Arne Mårtensson. Sie berichten hier von ihrem Törn 
in der Antarktis über Weihnachten und Sylvester:

Wir begannen unsere Weltumsegelung am 
1. Juni 2006, da hatten wir die Reise mehr als 
sechs Jahre lang aktiv geplant, jedoch schon mehr 
als zehn Jahre als Wunsch im Kopf. Ein wichtiger 
Schritt in Richtung Verwirklichung des Traums 
war die Bestellung einer geeigneten Yacht im Mai 
2000. Das war unsere Hallberg-Rassy 62 „Yag-
han“.

Schon zeitig stand fest, dass die Weltumse-
gelung nicht den gewöhnlichen Weg durch den 
Panamakanal nehmen würde, sondern nach Pa-
tagonien und in die Antarktis. Gründe dafür gab 
es viele. Teils hatte Arne Kap Hoorn schon 1995 
in einem Charterboot von Ushuaia aus umsegelt 
und verliebte sich in Patagonien. Und teils be-
kam Arne zu Weihnachten 1996 von Heléne das 
Buch „Vinterskepp“ (Winterschiff ), verfasst von 
Rolf Bjelke und Deborah Shapiro, geschenkt. 
Darin geht es um deren Überwinterung in der 
Antarktis mit ihrer Yacht "Northern Light". 
Noch bevor der Morgen graute hatte Heléne 
das Buch durchgelesen. Seitdem haben wir das 
Buch sicher zehnmal gelesen. Bei jedem Sommer-
törn nahmen wir es mit. Wir wollten nicht nur 
einfach in die Antarktis, sonder die Antarktis 
sollte das Highlight der gesamten Reise sein. Die 
Etappe, auf die wir uns am meisten freuten, der 
wir aber auch mit grosser Anspannung entgegen 
sahen.

Die Route über die Antarktis hatte auch Aus-
wirkungen auf unsere Yacht im Bau. Eine Frage, 
die wir lösen mussten, war die der Diesel- 
vorräte. Der Aufenthalt dort würde das perma-
nente Laufen der Heizungen voraussetzen. Eisber-
ge, schmale Kanäle und die hohen Berge tragen 
durch viel Fahrt unter Motor zu einem erhöhten 
Verbrauch bei. Deswegen ließen wir einen der 800 
Liter Wassertanks zu einem Dieseltank umrüsten 
und konnten so von normalen 1 600 auf 2 400 
Liter Diesel aufstocken. Die Maßnahme haben 
wir niemals bereut. Wenn man sich auf derartige 
Abenteuer einlässt, kann man nie zuviel Diesel an 
Bord haben, manchmal haben wir uns gewünscht 
noch mehr Dieselvolumen dabei zu haben. Wir 
wollten nicht die Drachenpassage segeln, vollge-

packt mit losen Dieselkanistern, wie es viele Boote 
mit kleinen Dieseltanks gezwungenermaßen tun. 

Man könnte wohl behaupten, dass die Ant-
arktis der riskanteste Punkt der Weltumsegelung 
ist. Wir wissen nicht wirklich, wie es damit steht. 
Manchmal denkt man, dass das Risiko konstant 
ist, es verändert nur das Landschaftsbild. In den 
wärmeren Trakten sind es die Piraten, Diebe und 
Banditen und in den kälteren das Wetter. Irgend-
wie erscheint uns das Risiko mit dem Wetter 
leichter, darauf kann man sich jedenfalls vor-
bereiten und einstellen. Dafür braucht es jedoch 
erstklassige Wetterinformationen an Bord. Damit 
waren wir sehr gründlich. Wir sind eben keine 
Spielernaturen.

Wetterinfos bekommen wir über Inmarsat 
Fleet 77, unser Wetterprogramm heisst SPOS 
und kommt aus Holland. Das Programm hat 
sehr zuverlässig gearbeitet und uns immer wie-
der erstaunt. Es kann die optimale Route unter 
Berücksichtigung der vorherrschenden Wetterbe-
dingungen berechnen. Wir bekommen zweimal 
täglich unsere 9-Tagesprognosen. 

Unsere drei Wetterkriterien sind folgende: 
Wir sollen eine mittlere Windstärke von unter 
24 Knoten haben. Denn man muss nach unserer 
Erfahrung mit einer Steigerung des Windes um 
50% in Böen rechnen können. Wenn SPOS also 
eine mittlere Windgeschwindigkeit von 24 Kno-
ten vorhersagt, bedeutet das in Wirklichkeit  
24 - 36 Knoten Wind.

Wir wollen eine signifikante Wellenhöhe von 
unter drei Metern haben. Die signifikante Wellen- 
höhe ist der Durchschnitt des höchsten Drittels 
der Wellen. Dieser Begriff beinhaltet, dass jede 
2000ste Welle doppelt so hoch wie die signifi-
kante Höhe ist. Hat man eine signifikante Wellen-
höhe von drei Metern, muss man manchmal mit 
sechs-Meter-Wellen rechnen.

Das dritte Kriterium ist, dass die Durch-
schnittsfahrt nach SPOS über sieben Knoten 
beträgt. Unsere Mittelgeschwindigkeit mit „Yag-
han“ beträgt 8,3 Knoten oder 200 Seemeilen pro 
Tag. Wenn SPOS eine geringere Geschwindigkeit 
berechnet, liegt das am Gegenwind.

Mit diesen Grundkriterien als Basis haben 
wir zwei Jahre lang vor unserem Start der Weltum-
segelung eine Wetterstatistik über die Drakepas-
sage zur Antarktis geführt. Die Wahrscheinlich- 
keit, dass wir an einem willkürlichen Tag im 
Dezember oder Januar segeln konnten, lag zur 
Antarktis bei 80% und von der Antarktis bei 
70%. Die maximale Zeit des Wartens auf besseres 
Wetter in den zwei Jahren lag bei nur fünf Tagen. 
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terskepp“ ist im Anhang eine Proviantierliste für 
zwei Personen beigelegt und nach der haben wir 
uns gerichtet. Zum Beispiel haben wir zehn Kilo 
Kartoffeln und elf Kilo Mehl gekauft, auch wenn 
man sich gefühlsmäßig gegen solche Mengen 
sträubt. Wir rechneten mit unserer Rückkehr 
nach Ushuaia Mitte Januar 2007. Man musste ja 
eine Fünftages Wartezeit in der Antarktis ein-

17

Es gab einen schweren Sturm einmal wöchentlich 
in dieser Zeit. Und den galt es im Auge zu behal-
ten. Ab und zu tauchte in der observierten Phase 
ein so schwerer Sturm auf, dass man ihn noch 
nicht einmal mit einer sehr guten Yacht geschafft 
hätte. Einmal gab es eine signifikante Wellenhöhe 
von zehn Metern, da muss man also mit einzelnen 
Wellen von 20 Metern rechnen. Das sollte man 
definitiv vermeiden.

Die schwedische Hallberg-Rassy 62 "Yaghan" feierte Weihnachten und Neujahr in der Antarktis 

Eine erstklassige 
Wettervorhersage ist 
also das A und O auf 
so einer Reise. Hat 
man das nicht, ist 
die Reise ein Roulet-
tespiel. Eine positive 
Sache ist, dass die 
Überfahrt auf die 
Melchior Islands in 
der Antarktis nur drei 
Tage dauert, denn wir segeln normalerweise 200 
Seemeilen am Tag. Eine schnelle Yacht minimiert 
das Risiko erheblich. Aus der Drei-Tagessicht sind 
die Wettervorhersage ziemlich zuverlässig, was die 
Windstärke und die Windrichtung betrifft.

Wir kamen am 7. Dezember 2006 zum Pro-
viantieren von den Falklandsinseln nach Ushuaia 
in Argentinien. Das Proviantieren von Lebensmit-
teln und Diesel dauerte eine Woche und war am 
15. Dezember abgeschlossen. Unsere Vorräte 
waren so berechnet, dass wir 50-60 Tage auskom- 
men sollten. In Deborahs und Rolfs Buch „Vin-

kalkulieren. Ein weiteres Risiko besteht aus den 
Eisbergen, die sich 
an der Ausfahrt des 
Ankerplatzes platziert 
haben.

Unser Plan sah 
vor, direkt zu den 
Melchior Islands, die 
ziemlich weit südlich 
auf der antarktischen 
Halbinsel liegen, zu 
segeln. Von dort aus 

wollten wir uns weiter südlich in den antarkti-
schen Schärengarten fortbewegen. Eine beunruhi-
gende Sache war, dass es so wenige sichere Häfen 
gibt. Nach einer anstrengenden Übersegelung will 
man sich gerne ein paar Tage in einem schönen 
und geschützten Naturhafen ausruhen.

Da hatten wir Glück. Als wir nach Ushuaia 
kamen, lagen dort Rolf und Deborah im Ha-
fen. Wir tranken Kaffee und aßen Rolfs leckere 
Toskakekse. Sie zeigten uns einen schönen Natur-
hafen zwischen Eta und Omega auf den Melchior 
Islands. Da hatten sie selber zehn Tage zugebracht, 
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als sie 1992 in der Antarktis überwinterten. Sie 
empfanden den Sund als einmalig gut, weil es dort 
auch bei Sturm in der Drachenpassage und dem 
Gerlachsund geschützt war. Es sollte sich zeigen, 
dass der Tipp unerhört wertvoll für uns war. 

Als wir fertig gebunkert hatten, segelten wir 
nach Puerto Williams in Chile um dort ein-
zuchecken und auf einen günstigen Augenblick 
zur Übersegelung in die Antarktis zu warten. Man 
muss in Chile einklarieren, um die besten Was-
serwege rund um die Kap-Hoorn-Schärengärten 
segeln zu können. Die Genehmigung in die Ant-
arktis fahren zu dürfen, haben wir in Schweden 
beim Polarforschungssekretariat beantragt. Am 
15. Dezember fuhren wir über nach Puerto Wil-
liams. Wir klarierten ein und fingen an die Wet-
terlage genau zu beobachten. Die Vorbereitungen 
beinhalteten auch das Backen von Brot und „Lus-
sekatter“, einer schwedischen Safranspezialität. 
Ausserdem bereiteten wir einige Mahlzeiten für 
die Überfahrt vor. Der 20. Dezember schien uns 
ein günstiges Datum zu sein. SPOS zeigte eine 
maximale Windgeschwindigkeit von 21 Knoten, 
eine signifikante Wellenhöhe von 2,10 m und eine 
Durchschnittsgeschwindigkeit von 8,2 Knoten. 
Gute Verhältnisse also. Wir kontrollierten die 
letzte Wettervorhersage um 09.00 Uhr am Mor-
gen des 20. Dezembers und der bestätigte, was wir 
schon wussten. Gegen 10.00 Uhr ging es los. Nun 
waren wir auf dem Weg zum lockenden weißen 
und kalten Kontinenten, nicht ohne eine gewisse 
Nervosität. Das war also der Teil der Reise, den 
alle als den gefährlichsten einstuften. Die Wasser- 
und auch die Luft-Temperatur sollte nun suk-
zessiv gegen Null sinken. In Ushuaia hatten wir 
unseren Vorrat an warmen Kleidern aufgestockt. 
Neue Fleecepullover und warme Stiefel waren ein 
Teil der wichtigen Ausrüstung. Erst fuhren wir 

einige Stunden unter Motor durch den Beagelka-
nal und aus dem Schärengarten östlich von Kap 
Hoorn. Ungefähr auf Höhe von Kap Hoorn kam 
der Wind und wir konnten segeln. Aussergewöhn-
licherweise hatten wir östlichen Wind und Halb-
wind um die 16 Knoten. Das ist perfekter Segel-
wind für „Yaghan“, die unter diesen Bedingungen 
acht bis neun Knoten segelt. 

Unter den Bedingungen konnten wir zwei 
Tage segeln. Am dritten Tag näherten wir uns den 
antarktischen Konvergenzen. Die Wassertempe-
ratur sank merkbar und man sah Scharen von 
Kapsturmvögeln, die auf eine Anhäufung von 
Krill im Wasser schließen ließen. Gleichzeitig stieg 
das Risiko für Eisberge. Wir fingen an, intensiver 
Ausschau zu halten, um die kleinen Eisberge, s.g. 
Grawlers, rechtzeitig zu entdecken. Vorher hatten 
wir beschlossen, dass unser gewohntes Wachesys-
tem 100 Seemeilen vor Melchior aufhören sollte 
und wir nun beide gleichzeitig Wachgang hatten, 
um nach den Eisbergen Ausschau zu halten.

50 Seemeilen vor Melchior sahen wir den 
antarktischen Kontinent. Die Melchior Islands 
liegen eingeklemmt zwischen zwei großen Inseln, 
die beinahe 2 000 Meter hoch sind - Brabant und 
Answers. Brabant konnten wir als erstes sehen. 
Das war ein beeindruckender Moment, den eisi-
gen Kontinenten näher kommen zu sehen. Das 
Gefühl ist einfach unbeschreiblich. Eisberge sahen 
wir doch immer noch nicht.

Einen Tag vor Weihnachten kamen wir 
gegen 11.00 Uhr auf den Melchior Islands an. 
Erst jetzt sahen wir kleine und große Eisberge um-
her treiben. Zwei Hochhausgrosse Kolosse trieben 
direkt vor der Einfahrt zu den Melchiors herum. 
Andächtig segelten wir zwischen ihnen durch. 
Wirklich beängstigend. Wie sollten wir uns trauen 
hier zu ankern?

Hier war es schwierig sich zu orientieren. 
Das Eis bewirkt, dass die Inseln nicht wie auf der 
Seekarte aussehen. Außerdem waren die Inseln 
nicht dort wo sie sein sollten. Das Radar ist hier 
wichtiger als die Seekarte. Es dauerte eine Weile 
bis wir verstanden, wo die von Rolf und Deborah 
beschriebene Einfahrt zum Naturhafen lag. Wir 
mussten das Chartdatum im GPS ändern und 
ein reelles Offset in den elektronischen Seekarten 
vornehmen. Durch das Eis konnte man nicht 
erkennen, wo der Sund verlief. Wir konnten 
den Sund zwischen Eta und Omega zuerst nicht 
finden, hätten wir nicht die genaue Beschreibung 
von Rolf und Deborah bekommen, hätten wir 
schon aufgegeben.

Das Gefühl am ersten Ankerplatz in der 

Die Eisbergspitze guckt nur 10% aus dem Wasser, 90% 
schwimmen unter der Wasseroberfläche
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Antarktis zu sein ist fantastisch und gleichzeitig 
beängstigend. Einen Tag vor Weihnachten, die 
Sonne schien und die enormen Eismassen hingen 
bis ins Wasser hinunter. Was passiert eigentlich, 
wenn sie ins Wasser fallen? Wir ankerten und ver-
täuten mit zwei Leinen an Land. Als wir an Land 
gingen sahen wir, dass dort 200 Kg Robben lagen 
und sich ausruhten. Wir waren vorsichtig, aber 
sie beachteten uns gar nicht, einige guckten nur 
schlapp zu uns rüber.

Als wir gerade vertäut hatten und tief ausat-
meten, kam plötzlich viel Eis mit der Tide in den 
Sund getrieben. Es krachte gewaltig als das Eis 
am Rumpf vorbei schrappte. Die kleinen Eis-
berge glitten sicher mit 1-2 Knoten vorbei. Das 
war gar nicht gut. Wir hatten ja gehört, dass die 
Leute sagten, dass es keine sicheren Ankerplätze in 
der Antarktis gäbe. Das liegt u.a. daran, dass die 
Eisberge in jeden kleinen Winkel hineintreiben 
können. Das war eine Enttäuschung für uns. Wir 
hätten nicht gedacht, dass die Eisberge durch den 
geschlängelten schmalen Sund kommen können. 
Jedoch können sie mit der Tide überall hin. 

Deswegen entschieden wir, dass wir am 
nächsten Tag die 50 Seemeilen nach Port Lockroy 
segeln wollten, da es dort aus Eisschollensicht hof-
fentlich geschützter wäre.

Wir schliefen wie Kinder die ganze Nacht 
und am nächsten Morgen konnte man gar keine 
Eisschollen mehr sehen. Da verstanden wir, dass 
diese Problematik nur mit dem Tidenwasser ein 
paar Stunden am Tag auftrat. Da beschlossen wir, 

doch über Weihnachten hier zu bleiben. Wir ver-
brachten drei wundervolle Tage in der Bucht. Am 
Weihnachtsabend aßen wir „Janssons Frestelse“ 
einen schwedischen Kartoffelauflauf und andere 
leckere Dinge, die man mit Weihnachten verbin-
det. Es war feierlich hier alleine in der Antarktis 
zu liegen. Am ersten Weihnachtstag war schlechtes 
Wetter und Schnee, so dass wir noch nicht einmal 
den Kopf aus dem Niedergang stecken wollten. 
Wir backten Brot, kochten Essen und lasen. 
Später setzten wir uns ins Beiboot und fuhren auf 
Erkundungstour. Nichts in unserem bisherigen 
Leben hinterließ soviel Eindruck wie die Antark-
tis. Wir fühlten uns von Glück beseelt, beinahe 
euphorisch endlich hier zu sein. Nach drei Tagen 
segelten wir nach Port Lockroy. Die Sonne schien 
von einem klarblauen Himmel und es war fast 
windstill. Wir fuhren den Gerlachsund hinunter 
und dann durch den Neumayerkanal nach Port 
Lockroy. Das Licht war so hell, dass es unmöglich 
war ohne Sonnebrille draußen zu sein. Mehrmals 
sahen wir Wale. Besonders schön war es längs 
des Neumayerkanals, das war die mit Abstand 
beeindruckendste Segeltour, die wir je gemacht 
haben. Wir waren sehr angetan und dankbar 
dafür, dass wir das erleben durften.

Sylvester wollten wir in Port Lockroy 
verbringen. Die Tage vor Sylvester machten wir 
Tagesausflüge u.a. in den Lemairekanal. Der war 
an dem Tag jedoch durch Eisschollen blockiert, 
wir kamen also nicht weiter als bis zum 65. Brei-
tengrad. Unsere Sylvesterfestmahlzeit nahmen 

Arne Mårtensson
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wir an Bord zu uns und feierten Mitternacht zu 
schwedischer Lokalzeit um 20.00 Uhr. Um die 
Jahreszeit ist es die ganze Nacht hell in der Ant-
arktis. Zur antarktischen Mitternacht waren wir 
auf die britische Station eingeladen. Dort gibt es 
drei Angestellte und das Büro ist gleichzeitig das 
südlichste Postkontor der Welt. Die Post geht 
mit dem Boot zu den Falklandinseln, von dort 
mit dem Flieger nach London und danach wei-
ter mit dem Flugzeug in die ganze Welt. Unser 
Zuprosten wurde vom Schreien der Pinguine 
lautstark unterstützt.

Am Neujahrsmorgen segelten wir wieder zu 
den Melchiorinseln. Wir wollten gerne wieder 
durch den schönen Neumayerkanal segeln. Nach 
zwei Stunden versperrten aber Eisschollen den 
Weg. Weiter weg sahen wir ein Kreuzfahrtschiff, 
das von der anderen Seite kam. Erst dachten wir, 
dass es die Rinne frei machen würde, sie kehrten 
jedoch beim Anblick der Eismassen wieder um. 
Da sahen auch wir uns gezwungen nach Port 
Lockroy umzukehren und durch den breiten 
Gerlachsund zu segeln. Das wurde ein langer 
Umweg, ca 70 Seemeilen.

Das sagt einiges aus über die Antarktis. Die 
Natur und das Eis sind immer in Bewegung. Das 
was an einem Tag möglich ist, kann am nächsten 
schon unmöglich sein. Hier regiert die Natur, 
wir können uns nur anpassen.

Als wir den Gerlachsund längs segelten, wa-
ren wir die ganze Zeit umgeben von Eisbergen. 
Vor denen soll man sich um jeden Preis hüten. 
Während unseres Aufenthalts fuhr ein Stahl-
charterboot zu nah an einen Eisberg heran und 
schlug sofort Leck. Der Schaden war zwar nicht 
so gravierend, weil die Mannschaft noch das 
Stück bis Ushuaia weitersegeln konnte, aber der 
Vorfall zeigt das Risiko noch mal deutlich auf.

Als wir am Neujahrstag zu den Melchiorin-
seln kamen, wollten wir dort auf eine Gutwetter- 
front warten, die uns über die Drachenpassage 

nach Puerto Williams bringen sollte. Wenn man 
aus der Antarktis nach Hause segeln will, muss 
man direkt nach einem Tiefdruck los, um vor 
dem Wind zu segeln. Weil die Winde auf der 
südlichen Halbkugel mit dem Uhrzeigersinn um 
das Tiefdruckgebiet wehen, bekommt man im-
mer südliche Winde, wenn das Tiefdruckgebiet 
gerade passiert hat. Vor dem nächsten Tiefdruck 
kommen nördliche Winde. Man will ja auch 
nicht gerade auf harten Wind und hohe Wellen 
stoßen.

Am vierten Morgen passierte das, was nicht 
passieren darf. Unser Fleet 77, der Satelliten-
empfänger, ging kaputt. Das ist unser wichtigs-
tes Teil an Bord, weil wir darüber die wichtigen 
Wetterrapporte von SPOS in Holland bekom-
men. Oft hatten wir über „worst case“ in der 
Antarktis gesprochen und waren uns einig, dass 
das Fleet und der Generator zur Stromerzeugung 
die wichtigsten Dinge waren. Manchmal trifft 
„worst case“ ein.

Wir nahmen Hilfe von einem Weather-
routing-Unternehmen in Anspruch. Unser 
Iridiumtelefon kann nämlich die Wetterberichte 
entgegennehmen. Die Informationen aus den 
USA liessen darauf schliessen, dass der Fünfte 
immer noch ein guter Tag zum Segeln war. Wir 
vermissten jedoch unser gewohntes System mit 
SPOS, dessen Mitteilungen wir uns angewöhnt 
hatten auf unsere Art zu deuten. Jetzt mus-
sten wir uns auf ein neues ungewohntes System 
einstellen und das ist immer die schlechtere 
Lösung. Mündliche Informationen sind nicht so 
stringent wie schriftliche nach strengen Kriterien 
automatisch erstellte Rapporte. 

Nach einem letzten Check mit dem Wet-
terdienst legten wir am Morgen des Fünften von 
den Melchiors ab und fuhren die ersten 30 See- 
meilen unter Motor. Im Unterschied zu unserer 
Herfahrt waren die ersten 50 Seemeilen voll von 
Eisbergen. Auch hier wieder Antarktis. Das was 
Realität ist an dem einen Tag, ist ein schlechter 
Scherz am nächsten. 

Nach den ersten 30 Seemeilen von Mel-
chior entfernt, wehte der Wind sehr kräftig aus 
Südwest. Wir setzten schnell die Segel und mus-
sten fast unmittelbar reffen. Der Wind blies mit 
40 Knoten und in Böen um die 50 Knoten. Wir 
segelten unter Kutterstag und zweifach gereff-
tem Gross und machten trotzdem zehn Knoten 
Fahrt.

Mitten am Tag sprachen wir mit der Wet-
terstation, die mitteilte, dass sie noch nicht ein-
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mal am gleichen Morgen den Wetterumschwung 
voraussehen konnten. Es pustete wesentlich mehr, 
als man vorausgesehen hatte. Jetzt hieß es für uns 
aber nur Zähne zusammenbeißen und durch. Oft 
waren wir schon dankbar für unsere Yacht, jetzt 
besonders. Die See baute sich rasch hoch auf und 
die Wellen brachen auf dem Wellenkamm. Eine 
Welle brach genau über uns aufs Deck und ins 
Cockpit. Die Drake-Passage versuchte mindestens 
zweimal unseren 62-Füsser, der vollgepackt 40 
Tonnen wiegt, zum Rollen zu bringen, schaffte es 
aber nicht.

Eigentlich hatten wir keine Probleme mit 
Wind und Wellen, die Gedanken gingen aber 
dorthin. Wenn man so falsch gerechnet hat, wer 
sagt dann, dass es nicht mit 80 Knoten wehen 
kann. Da ist es gar nicht so sicher, dass es mit 
guter Seemannschaft und einer sehr guten Yacht 
ausreicht. Glücklicherweise blieb es aber bei den 
40-50 Knoten Wind.

Man versteht die Langzeitsegler, die eine 
ganz persönliche Bindung zu ihrem Boot einge-
hen. Die Yacht kämpft und muss viel mitmachen, 
dabei beklagt sie sich selten. Man empfindet 
seiner Yacht gegenüber eine große Dankbarkeit 
und sieht sie schliesslich wie ein eigenes Wesen. 
Wir könnten unsere Hallberg-Rassy 62 niemals so 

 Heléne Mårtensson

hochwertig verkaufen, wie sie uns gedient hat…
Nach einem Tag nahm der Wind ab und der 

Rest der Überfahrt war problemfrei. Wir segelten 
rekordschnell aus der Antarktis. Die 600 See- 
meilen segelten wir in 2 Tagen und 19 Stunden 
bei einer Durchschnittsfahrt von 9 Knoten. Wir 
haben von Keinem gehört, der die Strecke schnel-
ler gefahren ist als wir. Nach unserer Ankunft in 
Puerto Williams und als wir Zugang zum Internet 
hatten, sahen wir was SPOS zu unserer Abreise 
am Fünften gesagt hätte. Deren Aussage hätte 
ganz klar gegen unsere Abfahrt gesprochen, da die 
Kriterien zur Abfahrt weder unserer gewünschten 
Wellenhöhe noch der Windstärke entsprachen. 
Hätten wir unsere Informationen wie gewohnt 
bekommen, wären wir erst am nächsten Tag losge-
segelt.

Die Antarktis ist unser mächtigstes und 
wunderbarstes Erlebnis. Sie ist betörend, lockend 
und gleichzeitig beängstigend. Hier regieren Tiere 
und die Natur und wir können uns nur anpassen. 
Diese Etappe wird immer einen bestimmten Platz 
in unseren Herzen haben und vielleicht, vielleicht 
kommen wir wieder.

Heléne und Arne Mårtensson
www.yaghan.com
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At some point, you stop asking what’s best for your boat. 

Because you already know the answer.

Durability, consistency, convenience and efficiency. All the things you find in a Lewmar 

Winch. Performs under intense loads. Easy to maintain. And engineered for smooth, 

efficient power that lasts. And lasts. Visit www.lewmar.com for details.
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Hallberg-Rassy
 auf den Bootsmessen

Datum    	 Messe           	 Land	Gezeigte Modelle
16.-19.08. '07	Helsinki	 FIN	 HR 342

17.-19. Aug. 	 Kopenhagen	 DK	 HR 342, 37, 40, 54

24.-26. Aug. 	 Open House	 SE	 31 Mk II, 342, 37, 40, 43, 48, 54, 62*

4.-9. Sept.  	 Ijmuiden	 NL	 HR31Mk II, 342, 37, 40, 43 Mk II

6.-10. Sept. 	 Oslo	 NO	 HR 342, 37, 43 Mk II, 54

11.-16. Sept. 	 Seattle, WA	 USA 	Mod. noch nicht entschieden 

13.-16. Sept.	 Newport, RI	 USA 	Mod. noch nicht entschieden

14.-17. Sept. 	 Yokohama	 JAP	 HR 342

14.-23. Sept. 	 Southampton	 UK	 HR 342, HR 37 

22.-30. Sept. 	 Friedrichshafen	DE	 HR 37, 40 och 48

4.-8. Okt. 	 Annapolis, MD	 USA	 HR 37

5.-7. Okt. 	 Antwerpen	 BE	 HR 31 Mk II, 43 Mk II

6.-14. Okt. 	 Genua	 IT	 HR 54

27.10.-04.11.	 Hamburg  	 DE	 HR 342,37,40,43Mk II, 54

2.-4. Nov.	 Nishinomiya	 JAP	 Mod. noch nicht entschieden

3.-11. Nov.	 Barcelona	 ES	 HR 342, HR 40

7.-11. Nov 	 Stockholm	 SE	 HR 342, HR 37, HR 43 Mk II 

1.-2. Dez. '07	 Middelfart	 DK	 HR 31 Mk II, 342, 37, 40

11.-20. 01. '08	 London	 UK	 Mod. noch nicht entschieden

12.-20. 01. '08	 Boston	 USA	 Informationstresen

Jan. 2008	 Seattle, WA	 USA	 Mod. noch nicht entschieden

19.-27.01.'08  Düsseldorf	 DE	 31 Mk II, 342, 37, 40, 43, 48, 54

23.02.-02.03.	 Kopenhagen	 DK	 HR 342, HR 40	

30.05.-1.06.	 Neustadt	 DE	 31 Mk II, 342, 37, 40, 43 Mk II

22.-24.08.'08	 Open House  	 SE	 Mod. noch nicht entschieden

*=Die HR 62 wird im Bau in der Halle gezeigt. Wir behalten uns Änderungen vor.  
Siehe www.hallberg-rassy.com für die neusten Informationen.

Hallberg-Rassy NewsLetter darf gerne zitiert werden,
vorausgesetzt, dass die Quelle angegeben wird. Hallberg-Rassy
NewsLetter erscheint in einer Auflage von insgesamt 20.000 
Exemplaren auf Deutsch, Englisch und Schwedisch. Die nächste 
Ausgabe ist für den Sommer 2008 geplant. Titelbild: Die HR 62 
"Yaghan" in der Antarktis zwischen den Inseln Eta und Omega, 
Melchior Islands. Photo: Arne Mårtensson. Gerne nehmen wir 
Reiseberichte oder Photos entgegen. Hallberg-Rassy NewsLetter 
kann nicht als Bestandteil eines Angebots, einer Spezifikation 
oder eines Vertrages benutzt werden.
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Neue Hafenbuden
Der Hafen von Hallberg-Rassy in Ellös hat 

neue Buden im schönsten schwedischen West-
küstenstil bekommen. Dort werden Testausrüs-
tung, Werkzeug, Putzzeug, Riggwerkzeug, Fender, 
Leinen und dergleichen aufbewahrt.

Neue Bauhalle zum  
Laminieren der  

Rümpfe
Hallberg-Rassy Marinplast in Kungshamn 

investiert in eine ganz neue Bauhalle fürs Laminie-
ren der Rümpfe. Die älteren Hallen sind aus der 
Zeit, als 35 Fuss das grösste Modell war. Heute 
sieht die Produktpalette anders aus mit Yachten 
von 31 bis 62 Fuss. In der neuen Halle kann man 
gleichzeitig zwei grössere Rümpfe bauen, was den 
derzeitigen aber auch zukünftigen Bedürfnissen 
besser entspricht. Die Halle wir voraussichtlich im 
Frühjahr 2008 fertig sein.

Hallberg-Rassy 342 
unter den  

”Best Boats 2007”
In der September-Ausgabe des  

amerikanischen ”Sail Magazine” wurde die  
HR 342 in der Liste der besten Yachten 2007 
aufgeführt.
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Modellprogramm: HR 31 Mk II - HR 342 - HR 37 - HR 40 - HR 43 Mk II - HR 48 - HR 54 - HR 62
Hallberg-Rassy Varvs AB, Hallberg-Rassyvägen 1, SE-474 31 Ellös, Schweden. Tel +46-304-54 800. Fax +46-304-513 31.

Traditionsgemäß lädt Hallberg-Rassy und der schwe-
dische Bootsbauerverband zum Tag der offenen Tür in 
Ellös ein. Auch andere Yachthersteller mit ihren Booten 
sind eingeladen. Es werden 114 verschiedene Yachten 
von 31 bis 62 Fuß in Ellös gezeigt. Auch 77 Zulieferer 
von z. B. Motoren, Rigg, Segel und Navigationsaus-
rüstung, zeigen ihre Produkte. Mittlerweile ist der 
Tag der offenen Tür bei HR die größte schwimmende 
Ausstellung für Yachten in dieser Grösse in Skandina-
vien geworden. 

Weltpremiere: Die Hallberg-Rassy 43 Mk II 
Die neue HR 43 Mk II wird ihre Weltpremiere feiern. 
Freitag, Samstag und Sonntag, zwischen 10.00 und 
18.00 Uhr, werden die HR 31 Mk II, HR 342, HR 37, 
HR 40, HR 43 Mk II, HR 48 und HR 54 im Wasser 
und die HR 62 im Bau, sowie 48 HR-Yachten in ver-
schiedenen Baustadien in der Werft gezeigt. Die Besuch-
er haben die Möglichkeit, ab Freitag um 15 Uhr einen 
Rundgang durch die Produktion zu unternehmen. 

Interessanter Vortrag am Samstagabend
Am Samstag um 19.00 Uhr treffen wir uns zu einem 
interessanten Vortrag, der von Amanda und John 
Neal gehalten wird. Die beiden haben mit ihrer HR 
46 eine Strecke gesegelt, die mehr als der von viermal 
um die Welt entspricht. Der Vortrag wird auf Englisch 

Tag der offenen Tür bei HR  
am Wochenende 24.-26. August 2007

gehalten. Siehe auch weitere Infos auf Seite 5. Da die 
Anzahl der Plätze für die Abendveranstaltung begrenzt 
ist und wir Buchungen, die nicht genutzt werden, 
vermeiden möchten, bitten wir um eine Anmeldege-
bühr von 150 SEK (zirka 16 Euro) pro Person. Speisen 
und Getränke sind dabei inklusive. Zur Reservierung 
geben Sie uns bitte Ihre Visa- oder Eurocardnummer 
mit Gültigkeitsdatum, plus Ihrem schriftlichen OK 
den Betrag Ihrer Karte zu belasten. Vergessen Sie bitte 
nicht Namen, Adresse und Telefonnummer anzuge-
ben. Dieser Abend war in den vergangenen Jahren 
immer ausgebucht und wir empfehlen Ihnen deshalb, 
sich so bald wie möglich anzumelden. Der Eintritt auf 
das Werftgelände ist frei.  

Übernachtung
Haben Sie die Absicht in der Gegend zu übernachten, 
empfehlen wir bald ein Hotelzimmer zu buchen. Die 
Hotels waren in den vergangenen Jahren schon früh 
ausgebucht. Mögliche Hotels: Handelsman Flink, Tel. 
+46-304 55051, Mollösunds Wärdshus +46-304 21108. 
Nösunds Wärdshus +46 304 209 25, Hotel Sjögården, 
Ellös, +46-304 510 30, Hotel Carlia, Uddevalla +46-
522 14140, Hotel Reis, Stenungsund +46-303 77 00 
11, Bergabo, Rönnäng, +46-304 677 080, Grand Hotel, 
Marstrand, +46-303 603 22, Hotel Lysekil, +46-523-
140 30, Lysekils Havshotell, +46-523-797 50.

www.hallberg-rassy.com

SVERIGE

PORTO BETALT

PORT PAYÉ
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